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Nebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Die nPorener Zeitung‘ erigeint täglich drri Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Bejttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mat, 
Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
Poſen, für gang 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtänter des Deutſchen Reiches an. 


an Sonn⸗ und Feſtta 
Felt 4.50 
eutſchland 5,45 


en ein Mal. 


1. die Stadt 


Ar. 832 
Poliliſche Aeberſichi 


Bofen, den 28. November. 


Der Ausfall der Wahl in Herſord⸗ Halle, wo 
bekanntlich der gemeinſame Kandidat der Liberalen, Bürger⸗ 
meifter Quentin (natlib.) mit dem konſervativen Amtsgerichts⸗ 
rath Dr. Weihe in die Stichwahl kommt, ſcheint den National⸗ 
liberalen unerwartet gekommen zu fein. In den „Mittheilun⸗ 
gen für die Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei“ 
vom 24. November heißt es: „.... Der Kteis iſt der 
Mittelpunkt der weſtfäliſchen Cigarreninduſtrie und iſt, wie die 
Dinge einmal liegen, nur darauf bedacht, von der Fabrikat ⸗ 
ſteuer verſchont zu werden. In dieſer Beziehung gab auch der 
konſervative Kandidat jede Gewähr, daß er enlſchieden gegen 
dieſe Steuer ſich richten wird, wenn ſie etwa wiederkehren 
ſollte. Die Wahl Dr. Weihes iſt deshalb mit Sicher ⸗ 
heit voraus zuſehen. Nach den erſten heute vorlie⸗ 
genden Depeſchen iſt Dr. Weihe mit über 8000 Stimmen ge: 
wählt.... Nun, das Reſultat iſt doch ein anderes geworden 
und auch die Hintermänner der genannten nationalliberalen 
Korreſpondenz werden noch einmal alle Kräfte anſtrengen 
müſſen, um ihrem Kandidaten bei der Stichwahl zum Siege 
zu verhelſen. Allerdings iſt ohne Unterſtützung jener Wähler, 
die im erſten Gange für den Sozialiſten ſtimmten, nicht daran 
zu denken, den Konſervativen den Sitz zu entreißen in dieſem 
Wahlkreiſe, der faſt immer in ſicherem Beſitze der Hammerſtein⸗ 
Stöckerfreunde ſich befunden hat. 

Was koſtet das Zuckerſteuergeſetz? Nach der 
Berechnung der Vorlage würde bei einem Geſammtkontin⸗ 
gent für 1896/97 von 14 Millionen D.C. Rohzucker der 
inländiſche Verbrauch nicht unter 6 Millionen D. C. Roh zucker 
= 5,4 Millionen Konſumzucker erfordern, ſodaß zur Ausfuhr 
mit dem Anſpruch auf dle vollen Zuſchußſätze 8 Millionen 
Rohzucker bleiben. Bei einem Konſum von 5,4 Millionen 
würde die Erhöhung der Konſumſteuer von 18 auf 24 M. 
129 600 000 M. und nach Abzug der Verwaltungskoſten 
124 416 000 M. ergeben. Hiervon ſind 25 Prozent, alſo 
31104000 M. zur Deckung der Ausfuhrzuſchüſſe zu ver⸗ 
wenden. Nach der Anſicht des Reichsſchatzamts werden alſo 
die Zuckerkonſumenten Deutſchlands künftig über 31 Millionen 
Mark für Zucker mehr ausgeben als bisher! Eine Min: 
derung des Verbrauchs wird nicht eintreten! 
Zu jenen 31 104 000 M. tritt der Ertrag der Betriebs ſteuer 
in Höhe von 3,5 Millionen M. ſodaß zur Deckung der Aus⸗ 
fuhrzuſchüſſe im Ganzen 34 244 000 M. verfügbar find. Von 
dem Geſammtkontingent von 14 Millionen D. C. Rohzucker 
bleiben bei dem vorausgeſetzten Konſum von 6 Millionen noch 
8 Millionen zur Ausfuhr übrig. Die Ausfuhrzuſchüſſe für 
den kontingentirten Zucker werden berechnet auf im Ganzen 
34 244 900 M, fo daß für den nicht kontingentirten, d. h. 
über das Geſammtkontingent hinaus produzirten Zucker noch 
359 100 M. übrig bleiben. Nach Abzug der 3¼ Millionen, 
welche die Fabriken an Betriebsſteuer zahlen, erhalten die 
ſelben ſomit eine Liebes gabe von ungefähr 31 Millionen 
Mark. Außerdem kommen ihnen natürlich die Nee zu 
Gute, um welche in Folge der Entlaftung des inländiſchen 
Marktes die Zuckerpreiſe im Inlande fteigen! — Der Reichs⸗ 
kaſſe würde, falls alle Vorausetzungen, auf der die Vorlage 
beruht, ſich als 3 erweiſen, d. h. vor Allem, falls eine 
Verminderung des Konſums bei der Steuererhöhung um 25 
Prozent nicht eintritt, für 1896/97 an Reineinnahme aus der 
Zuckerſteuer verbleiben 93 312 000 Mark (124 416 000 — 
31104 000). Das wären 13,3 Millionen Mark mehr als 
im Etat für 1896/97 als Einnahme aus der bisherigen 
Zuckerſteuer veranſchlagt iſt. Da aber der Ertrag der Zucker⸗ 
ſteuer ſchon im laufenden Jahre (bisher wenigſtens) ftationär 
geblieben iſt, jo erſcheint die Berechnung des Reichs ſchatzamtes 
auch in dieſem Punkte optimiſtiſch. 

Das engliſche Kriegsminiſterium hat vor 
einigen Tagen Denkſchrift publizirt, in welcher der 
Wirkungskreis der verſchiedenen militäriſchen Departements 
ſeſtgeſtellt wird. Der Oberbefehlshaber, der General-Abjutant, 
der General- Quartiermeiſter, der General- Inſpektor der Befeſti⸗ 
gungen und der General ⸗Inſpektor des Geſchützweſens ftehen 
jegt alle direkt unter dem Kriegsminiſter. Dieſe Herren bilden 
zuſammen das „Kriegsamt“. Wenn der Kriegsminiſter 
das Budget für die Armee feſtgeſtellt hat, ſo wird er das 
Kriegsamt einberufen und demſelben ſolche Fragen vorlegen, 
über welche er Auskunft erlangen will. Die Mitglieder des 
Kriegsamtes können auch Zuſätze zu den Budgetvorſchlägen 
machen. Der „Daily Graphie“ bemerkt zu dem Schriftſtück: 
„Was ſoll nun der Oberbefehlshaber jetzt eigentlich ſein, ein 
wirklicher Oberbefehlshaber oder das größte Licht unter den 
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fünf militäriſchen Sternen? Es ſcheint mehr das Erſtere. 
Der Oberbefehlshaber ſoll nämlich „der Hauptrathgeber“ ſein. 
Ferner ſollen „alle wichtigen Fragen“ erſt an den Oberbefehls⸗ 
haber gehen, ehe ſie dem Miniſter vorgelegt werden. Wenn 
dieſe Beſtimmung überhaupt etwas bedeutet, ſo bedeutet ſie, 
daß Lord Wolſeley wirklich an der Spitze der Armee ſtehen 
ſoll. Und dagegen hat die Nation gewiß nichts.“ An frei⸗ 
müthigen Kritiken dieſer Armeeverwaltungs⸗Reform durch ſach⸗ 
verſtändige Offiziere wird es gewiß in der nächſten Zeit nicht 
fehlen. Engliſche Offiziere jeden Ranges benützen die Peeſſe 
ſehr ausgiebig. 

Ueber die Schlacht von Tagnasco auf Cuba 
berichten die „Centr. News“, daß das Treffen 36 Stunden 
dauerte. 10 000 Spanier unter Luigi Valdes Aldave ſtanden 
4000 Cubanern unter Maximo Gomez gegenüber; der Kampf 
war außerordentlich erbittert. Im entſcheidenden Augenblick 
kam Antonio Meceo mit 3 500 Mann den ſchon weichenden 
Schaaren der Aufſtändiſchen zu Hilfe und ſchlug die Spanier 
in die Flucht. 600 Spanier wurden getödtet und verwundet, 
700 Flinten und eine große Menge Schießbedarf fielen den 
Siegern in die Hände. Aldava iſt unter den Getödteten. 
Von Santa Clara wird gedrahtet, daß geſtern bei Camajuani 
durch ein von den Rebellen aufgezogenes falſches Eiſenbahn⸗ 
ſignal ein bewaffneter Zug aus dem Geleiſe geworfen wurde. 
Dreibig Soldaten wurden dabei gefangen, entwaffnet und wieder 
in Freiheit geſetzt. 

Deutſchland 

— Berlin, 27. Nov. [Frhr. v. Stumm] Frei⸗ 
herr v. Stumm iſt verſchiedentlich aufgefordert worden, die ihm 
zugeſchriebenen Aeußerungen über das „Scharfmachen“ des 
Kaiſers für die Bekämpfung der Sozialdemokratie zurückzu⸗ 
weiſen, da ſeine Worte ebenſo ſchädlich wie unglaubhaft ſeien. 
Man wird ja abzuwarten haben, ob die, namentlich von fon: 
ſervativen Blättern verlangte Zurückweiſung erfolgen wird. 
Daß die Stummſchen Bemerkungen in der mitgetheilten Form 
dem bekannten Charakter der Auffaſſungen dieſes Herrn durch⸗ 
aus nicht widerſprechen, ſollte aber doch eigentlich Jeder wiſſen. 
Freiherr v. Stumm hat ja im Reichstage wiederholt daſſelbe, 
und ſogar kaum in milderen Wendungen, geſagt wie jetzt in 
Neunkirchen zu einem Delegirten der evangeliſchen Vrbeiter⸗ 
vereine. Das „Volk“, das in dieſem Falle glaubwürdig er⸗ 
ſcheint, erzählt, daß Freiherr v. Stumm ſchon wiederholt ver- 
ſucht habe, den Kaiſer „ſcharf zu machen“. Bel einem im 
vorigen Winter ſtattgehabten Diner entwickelten der Safer, 
Freiherr v. Stumm und mehrere hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
den Begriff eines „feſten Regiments.“ Hierbei vertrat Frhr. 
v. Stumm den ihm neuerdings zugeſchriebenen Stand 
punkt mit ſolchem Erfolge, daß ſogar ein Miniſter, 
der ſelbſt große Sehnſucht nach einem „feſten Regiment“ 
und einer günſtigeren parlamentariſchen Lage zeigt, 


ſpäter Freunden gegenüber ſeine Beſorgniſſe ausdrückte. Es ; 


iſt uns unbekannt, was das Wort „Erfolg“ in dieſer Mit; 
theilung des Stöckerblattes bedeuten ſoll. An einen Erfolg 
in dem Sinne, daß der Kaiſer für die rückſichtsloſen Vorſchläge 
des Frhrn. v. Stumm gewonnen worden fein könnte, können 
wir nicht glauben. So wird denn wohl nur ein redneriſcher 
Erfolg gemeint ſein. Der Miniſter, der „ſogar“ Bedenken 
bei dieſer Gelegenheit äußerte, iſt natürlich Herr v. Köller, und 
wenn feine Bedenken groß find, obwohl die Stummſchen Ideen 
eine „günſtigere parlamentariſche Lage“ verheißen würden, ſo 
wird wohl die Abſchaffung des jetzigen Reichswahlrechts eine 
auptrolle in dieſer intereſſanten Unterhaltung gejpielt haben. 
ie Jagdgeſellſchaft, an der Frhr. v. Stumm kürzlich theil 
genommen, um den Kaiſer „ſcharf In machen“, iſt von unge, 
wöhnlich vielen politiſchen Perſönlichkeiten beſchickt geweſen. Die 
Miniſter v. Hammerſtein⸗Loxten und v. Köller, Herr v. Lucanus, 
der Oberpräſtdent v. Pommer⸗Eſche und außer dem Irhrn. 
v. Stumm noch der Beſitzer der „N. A. Z.“, Frhr. v. Ohlen⸗ 
dorff aus Hamburg, umgaben bei dieſem Anlaß den Kaiſer. 
Was an politiſchen Geſprächen ſich ereignet hat, wird für jetzt 
nicht gemeldet, aber man wird wohl noch davon zu hören be⸗ 
kommen. 
— Der San des Kaiſers, fo heißt es in 
dem Bericht der „Ma 
laut der Reviſion des Oberwachtmeiſters Knoch aus Calbe a. S. 


Bemerkung veranlaßt: Nachdem der Monarch durch a 


nach allen Richtungen in der Geſetzgebung und Ber- 
waltung zur Durchführung zu bringen. 


5 
— Pu <= 


eitun 


ahrgang. 
Donnerſtag, 28. November. 


gd. Ztg.“ über die Jagd in Barby, läuft 


ch = Quegerd zum 


Inſerate 
werden angenommen 
In den Städten der Provinz x 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Aunoncen⸗Expeditionen 


Baal une 28 2 4. 

aaſeuſtein & vogler A.-G. 

6. F. Daube & Co., 
Iuvalidendauk. 


— — 


me — den Inſeralan 
eil: 
W. Braun in Poſen. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 10. 


1895 


— Der Stellvertreter des Reichskanzlers Staatsſekrettk 
Dr. v. Bötticher erläßt eine Bekanntmachung, wonach die Er- 
öffnung des Reichstags am 3. Dezember um 12 Uhr 
Mittags im Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin 
ftattfinden wird. Zuvor wird ein Gottesdienſt und zwar für 
die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Dom⸗Interims⸗ 
kirche (Monbijou) um 11 Uhr, für die Mitglieder der katho⸗ 
liſchen Kirche in der St Hedwigskirche um 11¼ Uhr abge⸗ 
halten werden. g 

— Zu dem Diner, welches heute beim Flnanzminiſter 
Dr. Miquel ſtattfand, traf der Katfer um 7 Übr ein. 
waren der Reichskanzler. die Staals miniſter, ſowie das Dlrektortum 
und die Mitglieder der Genoſſenſchaftskaſſe geladen. 
Die Tafel zählte einige dreißig Gedecke. 

— Die „Poſt“ behauptet, daß es ſich bei den Meldungen 
über den beabſichtigten Rücktritt der Miniſter v. Böt- 
ticher und v. Köller lediglich um Reporterphantaſien 
handelt. Nur bezüglich des Gerüchtes vom Rücktritt des 
Kriegsminiſters v. Bronſart habe die Wahrheit noch nicht 
ermittelt werden können. Im Uebrigen fordert die „Poſt“ die 
Regierung auf, dieſen, das Anjehen der Regierung ſchädigenden 
fortwährenden Kriſengerüchten ein energiſches Ende zu bereiten, 
was nicht durch ein bloßes Dementiren ſolcher Gerüchte, ſon⸗ 
dern nur durch eine einheitliche und kräftige Sozialpolitik be⸗ 
werkſtelligt werden könne. — Was verſteht das Leibblatt des 
Königs Stumm unter „kräftiger Sozialpolitik“? 

— Wie das „Dresdner Journal“ meldet, bat der König von 
Sachſen dem Senatspräſidenten beim Reichsgericht. 
n das Komthurkreuz 1. Klaſſe des Alb rechtordens 
— Die „National⸗Zeitung“ vernimmt nach einer Konſtan⸗ 
tinopeler Privatmeldung, daß bei der Beſprechung des Projekts 
einer internationalen Konferenz zur Löſung 
der Drientwirren in diplomatiſchen Kreiſen die Anſicht 
beſteht, daß in einer ſolchen Konferenz alsbald die Frage der 
engliſchen Stellung in Aegypten aufgeworfen 
werden würde. 

— Dem Vorſtande 
Innunas⸗ und Handwerkertages 
gina auf ein an den Taler gerichtetes Haldigungstelegramm 
ſolgendes Antwort⸗Telegra mm zu: „Berlin, den 28. No⸗ 
vember 1895. Se. Majeſtät der Kalſer laſſen dem erſten mecklen⸗ 
burgiſchen Innungs⸗ und Handwerkertage für den Ausdruck der 
treuen Geſinnung danken. Auf Allerhöchſten Befehl v. Qucanus, 
Geheimer Kabinetsrath.“ 

— Wegen F wurde in Klel der 
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des erſten mecklenburaglſchen 
in Schwerin 


Lelchtmatroſe Yenfen von dem Flensburger Dampfer 
„Secunda“ verhaftet. Die Beleldigung wurde am Dlenſtag Abend 
in einer Gaſtwirthſchaft in der Flämiſchen Straße verübt. Nach⸗ 
dem von zwei Kleler Handwerkern Anzeige erſtattet war, exfolate 
die Verhaftung an Bord des Schiffes. u zweiter Matcoſe von 
demſelben Dampfer wurde wegen verwelgerter Zeuanis⸗ 
abgabe gleichfalls verhaftet. 


aft mũ 
— Bewilligung von 70000 Mark zur Lotanh⸗Feter zu⸗ 
stimmen, um den in Berlin herrſchenden mill- 
täriſchen Nelgunden zu entſprechen un) well es 
für amburgd (iI wünſchens⸗ 
werth ſel. — Der „Hamburalſche Torreſpondent, 
uns in ſeiner heutigen Abendausgabe folgende Zu 
Bürgermeiſters VBersmannn: „Die Hamburger Frele 
Preſſe“ weiß in ihrer heutigen Nummer von Aeußerungen zu bes 
richten, welche ich gelegentlich bes Senats⸗Antrages aus Anlaß der 
25 jährigen Gedenkſeſer von Volguy gethan haben fol. Wenn der 
Artikel ſich darauf beſchränkt hätte, mich perſönlich anzugreifen, jo 
würde ich es nicht für erforderlich gebalten haben, demſelben ent⸗ 
egenzutreten. Da aber die Ehre unſerer Vaterſtadt in Mitleiden⸗ 
chat gezogen wird, indem mir a Hm untergeſchoben werden, 
welche mit den an höchſter Stelle herrſchenden mir wohlbekannten 
Meinungen nicht weniger als mit meiner Auffaſſung von der 
Stellung Hamburgs im Deutſchen Reiche in vollſtem Widerſpru de 
ſtehen, fo Habe ich mich zu der Erklärung veranlaßt geſehen, daß 
lchd'erartige Aeußerungen zu kelner Zett und 
gegen Niemanden getban babe, 

Senat und Bürgerſchaft bewilllaten übrigens 
beute einſtimmig für die Gedenkfeler der Schlacht dei Lotand dem 
2. Hanſeatiſchen Infanterie Regiment Nr. 76 ein Ebrengelchent von 
20000 M. und als Koften für die Feſtfeter 10000 
11 ſowie 40.000 12 Be N 49 91 r Bes 

eranen bieled ments. ür e 
Veteranen biste von Privaten 120000 M. gelammelt. 
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baupt nicht, ſeitdem fie am Ruder ſei. Die Reglerung fet mit den 
Militärbebörden in der Angelegenheit der Aſſiſtenz überhaupt in 
keinen Kontakt getreten; auch ſeitens der Mllitärbehörden ſei, 
weder eine komplette noch eine partielle Konſignirung, noch auch 
überhaupt eine über den täglichen Rahmen der Bereitſchaft hinaus⸗ 
geherde ſogenannte ſtrenge Bereitſchaft veranlaßt worden. Der 
Miniſterpräſident geht ſodann auch auf die Frage nach den 
Gründen der Nichtbeſtätigung Luegers ein und erklärt, die 
Regierung hatte dabei abſolut nicht ein perſönliches Mom ent 
vor Augen, ſondern nur die Art und Weile der Bethätigung des 
Abgeordneten Lueger im öffentlichen Leben. Die Regierung hält 
an dem Grundlage ſeſt, daß man nicht nur die öffentliche Stellung 
eines Mannes in der Politik für wichtig zu finden hat, im 
Gegenlaß zu der traurigen Gewohnheit, die ſich auch in Oeſterreich 
einzubürgern ſcheint. (Lebhafter Beifall.) Wenn wir nicht an der 
ſcharſen Unterſcheidung zwiſchen dem öffentlichen und dem privaten 
Leben feſtzuhalten wiſſen, werden wir das ganze öffentliche Leben, 
beſonders den Parlamentarismus ſchädigen. (Lebhafter Beifall.) 
Bezüglich der Inhibtrung der Depeſchen hebt Graf Badent hervor, 
das an einem Telegraphenamt von vier Depeſchen über die 
Nichtbeſtätlaung Luegers die Annahme verweigert wurde. Die 
Unterfuhung babe ergeben, daß dieſe bedauerliche Thatſache 
auf die ſträfliche Neugierde einer Telegraphiſtin ſowie auf 
die Verſtümmelung eines Textes zurückzuführen ſei. Die 
Schuldtragenden ſeien beſtraft worden. Abg. Lueger führt aus, 
daß er dem Miniſterpräſidenten für deſſen Erklärung dankbar ſei, 
daß gegen ſeinen, des Redners, Charakter Nichts vorliege. In 
Betreff des Antrages des Abgeordneten Schleicher müſſe jedoch 
hervorgeboben werden, daß das Volk in Wien ſich zu nichts hin⸗ 
re ßen laſſen und ſich nicht zum Zlele der ſcharfen Patronen des 
Graſen Badent hergeben werde. Nach der Rede des Abgeordneten 
Queger entſpann ſich ein Wortwechſel zwiſchen den Abgeordneten 
Kraus und Schneider. Der Präſident ruft den Abgeordn. Schneider 
zur Ordnung und fagt in Folge eines Zwiſchenrufes dieſes 
Abgeordneten „Ich muß die Herren verantwortlich machen, 
wenn in der Bevölkerung eine derartige Zunahme der Verrohung 
ſtattfindet.“ (Stürmiſcher Beifall auf der Rechten und Linken, 
Unruhe auf der äußerſten Linken.) Der Dringlichkelts ⸗ 
antrag Schleicher wird ſodann mit 153 gegen 52 Stimmen ab» 
gelehnt. Abgeordneter ort interpellirte den Finanzminiſter, ob 
er die entſprecher den Vorkehrungen treffen wolle, wenn die 
ee eee in Dentichland zum Geſetz ge⸗ 
worden jet. Abgeordneter Lueger ſtellt an den Präſidenten die 
Anfrage, ob er die Verfügungen des Hauſes betreffend die Ab ⸗ 
änderung der Hausordnung zurückziehen wolle. Dies 
bez ebe ſich insbeſondere auf die Einſchränkungen des Beſuches der 
Galerien, welche den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, fomtt eine Ver⸗ 
Utzung des Geſetzes bedeuten. Der Präſident erwiderte, die Feſt⸗ 
fellung der Hausordnung ſel ein anerkanntes Recht des Buxeaus, 
In meritoriſcher Beziehung weift der Präſident auf die Vorkomm⸗ 
niſſe bin, welche dieſe Abänderung nothwendig machten. Es fet 
Pflicht des Präſidiums, den Mißbrauch der Oeffentlichkeit hintan 
zuhalten und das Recht des Parlamentes zu wahren, damit es 
nicht unter den Terrorismus der Straße gerathe. (Stürmiſcher 
Be fall, Widerſpruch auf der äußerſten Linken.) So 9 55 er in 
jeiser Stellung ſet, werde ex auf die ſtrengſte Handhabung der 
Hausordnung leben und die Freiheit der Berathung ſchützen. — 
(Lebhafter, anhaltender Belfall und Händeklatſchen.) — Die nächſte 
Sitzung findet am 29. d. M. ſtatt. 


Aus dem . re 
n, Poſen, 26. Nov. n der heutigen ung der erſten 
Straftammer unter Horn des Landgerlchtsdlrektors Crome 
wurde gegen die Arbeiterfran Marianna Marcynlat au 
Poſen wegen Diebstahls verhandelt. Sie hat am 1. September d. Is. 
dem Kaufmann Salomon aus einem unverſchloſſenen Hofe eine 
Holzkiſte geſtohlen und fie als Brennmaterial verwendet. Trotz 
des geringen Werthes des geſtohlenen Objekts wurde die Ange⸗ 
klagte zu drei Monaten Gefängniß verurthellt, well 
fie bereits zweimal wegen Diebſtahl vorbeſtraft iſt. — Bel dem 
Fleiſcker Stanislaus Toklowlez aus Komornik wurde am 
26. Auguft d. 38. eine Quantität Rindfleiſch, das er in Poſen zum 
Verkauf ausgelegt hatte, beſchlagnahmt, weil es mit Tuberkeln 
durchſetzt war: es wurde gegen Toklowicz Anklage aus 8 12 des 
Nabrungsmittelgeſetzes erhoden. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Ihn einen Monat Gefängntk, Einziehung des 
. Fleiſches und Veröffentlichung des Urtheils, der 
Bertbeidiger meinte, daß der Angeklagte nur wegen fabrläfitgen 
Feilhaltens verdorbenen Fleiſches werde verurtheilt werden können, 
da nicht nachgewieſen fet, daß er gewußt babe, daß das Fleiſch 
verdorben fe. Der Gerichtshof nahm Wiſſentlichkeit an und er⸗ 
konnte nach dem Antrage des Staatsanwalts. — Die Schuhmacher 
Valentin Dudzlakſchen Eheleute hatten von dem Haus⸗ 
beſitzer Simon Kantorowicz eine Wohnung gemiethet. Am 1. Sep 
tember d. J. zogen fie aus, ohne die rückſtändige Miethe in Höbe 
von 15 Mark zu bezahlen. Schon vorher hatte ihnen K. durch 
einen Gerichtsvollzteher mittheilen laſſen, daß er auf drei Bilder 
und eine Wanduhr Beſchlag lege. Als die Dudziaks auszogen, 
nahmen fie dieſe Sachen aber mit, weshalb der Hausbeſitzer gegen 
fie Strafantrag wegen ſtrafbaren Eigennutzes ſtellte. Der Gerſchts⸗ 
bof nahm an, daß die Uhr nicht pfändba war, weil die Ange⸗ 
klagten fie in idrer Wirthſchaft brauchten, die Bilder dagegen 
durſten fie nicht mitnehmen. Da dieſelben aber einen lehr geringen 
Werth hatten, wurden bie Angeklagten zu der niedrigſten Strafe 
von je drei Mark event. einem Tage Gefängniß verurtheilt. 
II Bromberg, 26. Nov. In der geſtrigen Sitzung ber 
Strafkammer wurde u. a. eine Anklage wegen fahr ⸗ 
läſfſtger e gegen den Einleger 
Wladislaus Schmidt aus Wudzinek verhandelt. Am 
1. März d. J fuhr der Angeklagte mit einem mit zwei Pferden 
beipannten Schlitten durch die Dorfſtraße in Klahrheim und über⸗ 
fuhr hierbei die 79 jährige Joſefa Libera. Die Verletzungen, welche 
die alte Frau davontrug, waren derartig, daß dieſelbe nach dem 
Krelskrankenhauſe in Bleichſelde geſchafft wurde, woſelbſt fie bis 
zum 10. Junt ſich in ärztliche e befand. Der Angeklagte 
wurde zu einem Monat Gefängniß veruxthetlt. — Wegen 
fahrläſſigen Meineides hatte ſich der Forſtauſſeher Wilhelm 
Heß aus Müllershof zu verantworten. Auf Grund einer Anzeige 
von ihm wurde gegen eine Einllegerfrau Wilhelmine Radtke aus 
Schleuſendorf eine Anklage gr Forſifrevels erhoden. Er hatte 
in der Forſt beim Holzdiebſtahl eine Frau betroffen. weiche ſich 
Radike nannte, da lom eine „Wilhelme“ Radtke als Forſtfreplerin 
bezeichnet wurde, bezw. ihm bekannt war, ſo benannte er dieſe mit 
dleſem Vornamen und gab auch eine zeugeneidliche Ausſage dahin 
ab. Die betreffende Frau hleß aber nicht Wilhelmine ſondern 
„Caroline Radtke“. Es erſolgte jedoch die Freiſprechung 
des Angeklagten. Gegen die Erhedung der Anklage hatte die Re⸗ 
glerung den Kompetenz⸗Konflikt erhoben. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde Widerſpruch hiergegen erhoben bezw. die 
Berufung eingelegt und das Verwaltungsgericht entſchtled — wie 
wie vor einiger Zeit mittgeuten —, daß die Anklage ibren Fort. 
gang zu nehmen babe. Durch die Freisprechung des Angeklagten 
dürfte dieſe Angelegenheit nunmehr erledigt ſein. 
* Berlin, 27. Nov. Gegen den Reichstags ⸗ Abgeordneten 
Arthur Stadthagen wurden beute vor der 8. Strafkammer 
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zwei Artikel in Nr. 240 des Vorwärts“ vom vorigen Jahre. Der 
eine Artikel unter der Ueberſchrift „Wie wird man auf 
Berliner Polizeiwachen behandelt?“, ſtellte es als 
angebliche Thatſachen hin, daß unliebſame Arreſtanten auf den 
Berliner Polizeiwachen grauſam mißhandelt wurden. Durch dieſen 
Artikel ſollen der Poltzeſpräſident und die Beamten der Berliner 
Poltzel beleidigt worden ſein. Der Angeklagte, der dieſe Nummer 
des „Vorwärts“ gezeichnet hat, beantragte eine umfangreiche Be⸗ 
weisaufnahme. Er überreichte die Lifte von 41 Perſonen, die fich 
an ihn gewandt haben; ſie ſollen bezeugen, daß in 15 verſchledenen 
Fällen fie auf den Poltzeiwachen auf das Grauſamſte mißhandelt 
worden ſelen. Er habe den betr. Perſonen ſtets den Rath ertheilt, 
in dieſen Angelegenheiten Nichts weiter zu thun, da ſie nach feiner 
Anſicht Gefahr laufen würden, daß der Spieß umgedreht werden 
würde. Er beantragte ferner, ſämmtliche in der Zeit von 1894 bis 
1895 auf den Boltzeiwachen verhafteten Perſonen als Zeugen zu 
laden, um ein Bild davon zu gewinnen, ob nicht ſolche Mißhand 
lungen gang und gäbe ſeien. Event. beantragte er, falls es nich 
gerichtsnotoriſch fein ſollte, die Vernehmung des Poltzeipräſtdenten 
darüber, daß bei dem ſogenannten Arbeitsloſen⸗Krawall Polizei 
beamte, die, in Lumpen geſteckt, ſich unter die Menſchenmen ge ge* 
miſcht hatten, von uniformirten Polizeibeamten mit dem Säbel geſchla⸗ 
= worden ſeien, wie es in dem Artikel behauptet worden war. 

urch den zweiten Artikel unter der Ueberſchrift: „Wozu 
haben Gendarmen Revolver“ fühlt ſich der Gendarm 
Klötzſch beleidigt. In dem Artikel wurde ein Vorfall erzählt, bei 
welchem ein Arbeiter, der bei Reinſcken dorf den Eiſendahndamm 
überſchritten, von dem Gendarmen K. verfolgt worden fe. Der 
Gendarm babe, als er den Arbeiter ſtellte, dieſem mit dem Revolver 
derartig ins Auge geſtoßen, daß fein Sehvermögen vermindert 
worden ſel. Der Angeklagte behauptete, daß der Inhalt dieſes 
Artikels auf Wahrheit beruhe und ſtellte einen umfangreichen Be⸗ 
weisantrag. — Der Gerichtshof erachtete die Beweisanträge für 
erheblich und beſchloß, denſelben Folge zu geben, bezüglich des 
erſten Artikels aber nur inſoweit, als die von dem Angeklagten 
benannten 41 Perſonen als Zeugen vernommen werden follen. 
Der Staatsanwalt beantragte, den neuen Termin vor dem 3. De⸗ 
zember, an welchem Tage der Reichstag zuſammentrete, anzube⸗ 
raumen. Der Gerichtshof beſchloß, die Anſetzung des neuen Ter⸗ 
mins möglichſt zu beſchleunigen. h 

Die zweite Strafſache umfaßt dle ſelbſtändigen Strafthaten. 
Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 15. September v. J. zu 
Neu⸗Weißenſee die geſammten preußſſchen Staatsbeamten, 
zu Berlin am Oktober ſpeziell die der Mintſterlen des Innern 
und der Juſtiz, den Landgerichtsdtrektor Brauſewett er ſowie 
die Offiztere und Unteroffiziere des Beurlaubten⸗Standes und am 
1. Mat d. J. die Polizeloffiztere und Beamte beleidigt zu 
haben. In einer am 15. Sept. v. J. in Neu⸗Weißenſee abgehaltenen 
Verſammlung ſprach der Angeklagte über dad Thema „Warum 
erläßt der Bundesrath geheime Exlaſſe?“ Nach den Aufzeichnungen 
der überwachenden Beamten ſoll er in Bezug auf die preußiſchen 
Verwaltungsbeamten Worte wie „Schamloſigkeit“, „Nledexträchtia⸗ 
keit“, „Feigheit“ und dergl. gebraucht und ausgeführt haben, daß 
die Berwaltungsbeamten das Briotleglum der Dummheit beſäßen. 
— Der Angeklagte beſtreitet entſchleden, daß der betreffende Be⸗ 
amte ſeine längeren theoretiſchen Ausführungen über Mißſtände 
in unferem Verwaltungsleben überhaupt verſtanden habe und ver⸗ 
wahrt ſich dagegen, daß er ſolchen Unfinn geſchwatzt habe, wie es 
die aus dem Zuſammenhang geriſſenen Sätze andeuten. Denſelben 
Einwand erhebt der Angeklogte bezüglich des zweiten Anklage⸗ 
falles. Hier handelt es ſich um eine im ſoztaldemokratiſchen Wahl⸗ 
verein des 4. Wahlkrelſes gehaltene Rebe über „Lumpengeſindel, Boltzet 
und Braufewetter”. Er ſoll darin u. a. das Spißelthum gegeißelt daben. 

te beureitet, die inkriminirten Ausdrücke in der 
Verbindung gebraucht zu haben. habe in längerer 
Rede über unſere Verwalkungsorganiſation und deren Entwickelung 
geſprochen und die inkriminicten Sätze, die vollſtändig aus dem 
Zuſammenhang gerifjen ſelen, vielleicht in ähn cher Form, aber in 
einem ganz anderen, von dem betreffenden Poltzeibeamten gänzlich 
mißverſtandenen Sinne angewendet. Was ſpeziell den Landgerſchts⸗ 
direktor Brauſewetter betreffe, ſo habe er denſelben ſeinen Hörern 
nicht als Berlon, fondern als Typus vorgeführt. Im Uebrigen bleibe 
er dabei, daß Direktor Brauſewetter in dem gegen ihn (Angeklagten) 
ſelner Zeit ſchweben den ehrengerichtlichen Verfahren unter ſeinem 
Eide ſich geirrt habe und berufe ſich zum Beweiſe dafür auf bie 
Akten des Ehrengerichtshofes, auf die Mitglieder des letzteren und 
auf die Akten in der Strafſache Falk und Genoſſen. Oer dritte 
Punkt der Anklage betrifft eine am 1. Mat vom Angeklagten ge⸗ 
haltene Rede über das Um ſturzgeſetz Er ſoll darin wieder⸗ 
um gegen das Spitzelthum zu Felde gezogen fein, welchem durch 
den Entwurf Vorſchub geleiſtet werde, und u. A. als eine für das 
Reichstagsgebäude wie für andere öffentliche Gebäude, der Bo: 
Itzet ꝛc., paſſende Inſchrift anempfohlen haben: „Hier werden für 
Lumpen jeder Art die höchſten Preiſe bezahlt.“ 

Nach Verleſung der vom Staatsmimiſterium, dem Juſtlz⸗ 
minifter, dem Kliegswiniſter, dem Staatsmintſter v. Bötticher, 
dem Pollzeipräſidenten 1 9 — Strafanträge wird zur Bewets⸗ 
aufnahme geſchritten. ze Gendarmen Opitz und Jacob blieben 
dabel, daß der Angeklagte in ſeiner Weitzenſee'er Rede die Aus⸗ 
drücke „Feiaheit“, „Nlederträchtigkeit“ ꝛc. mit Bezug auf die ge⸗ 
beimen Erlaſſe des Landraths gebraucht habe, die das Licht der 
Oeffentlichkeit zu ſcheuen hätten und in nlederträchtiger Weile 
darauf hinausgelaufen feier, armen Arbeitern ihr Brot abzu⸗ 
ſchnelden. Der Angeklagte habe dann auch davon geſprochen, daß 
die Arbeiter, die Soldaten geweſen ſelen, unter der Brutalttät und 
Beftlalttät ihrer Vorgeſetzten zu leiden gehabt hätten. Auch die 
Polizeibeamten, die die Berliner Verſammlungen überwacht haben, 
bleiben dabei, daß die Aeußerungen des Ang klagten in der be⸗ 
leldigenden Weile gefallen ſelen, wie fie in hren Berichten ange⸗ 
geben. Staatsanwalt Strähler erachtet den Thatbeſtand der gröb⸗ 
lichen Beleidigungen gegen alle möglichen Kategorien von Beamten 
ür erwielen. Der Angeklagte verfolge immer wieder die Abſicht, die 

eamten und Behörden in der öffentlichen Achtung berxabzuwürdigen. 
Der Angeklagte gebe damit wieder einen Beweis feiner Selbit- 
überſchätzung, in welcher er ſich für alleine befugt uad befähigt 
halte, über unſer Beamtenthum den Stab zu brechen. Durch die 
bier in Frage ſtehenden Reden gehe deutlich die Tendenz, die Bus 
hörer aufzuwlegeln und dee hub ſtreifen fie in hohem Grade den 
$ 130 des St.⸗G.⸗B., denn ſie treten darnach, die Beſitzloſen gegen 
die Beſitzenden aufzurelzen. Was den Bewelsantrag in Sachen 
des Landgerichts Direktoes Brauſewetter betrifft, fo bitte er, den⸗ 
ſelben abzulebnen, da es wirklich nicht darauf ankomme, um jedes 
inertminirte Wort zu bewelſen, und bedauerlich wäre, die Anger 
legenheit deshalb zu verzögern. Der Angellagte gehe darauf aus, 
ge fliſſentlich die Behörden herabzuſetzen und Irrtdümer über bie 
Behörden u verbreiten, mit Rückſicht weiterhin auf die Voritrafen 
des Angeklagten beantrage er gegen denſelben 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß und Publikattonsbefugniß für die Beleidlgten. 
Wie bereits gemeldet, wurde der Angeklagte zu einem Jahr 


Gefängnaß verurtdeillt. 
4 der Reichshauptſtadt, 27. Nov. Zwillinge 
tm Elſenbahn wagen geboren. Im Elſenbabnwagen 
Ichentte, wie die Blätter melden, heute Morgen Frau Agnes 
rieger, geb. von Vereck aus Martanomwo im 
Krelſe Fllehne einem gefunden Zwillingspärchen, zwei Mädchen, 
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das Leben. Die 31 jäbrige Frau befand ſich auf der Meile von 
Köln nach Kreuz und wurde, als der Zug auf dem Lehrter Bahn⸗ 


hof einfuhr, von dem freudigen Ekeigniß überrascht. Die jungen 
Weltbürgerinnen wurden mitſammt der Mutter einem Schutzmann 
übergeben, der ſie in ein Krankenhaus brachte. 

Die arauen Militärmäntel. Die Berliner Garde⸗ 
truppen find angewieſen worden, in der Beschaffung von grauen 
Mänteln derart vorzugehen, daß demnächſt die Trup en damtt zur 
Parade ausrücken können. Man bringt dieſe Anweſſung mit der 
für den nächſten 18. Januar in Ausſicht genommenen großen 
Parade in Zuſammenbang. 

Gegenden Privatdocenten bei der Berliner Uni⸗ 
verfität De. Hermann Kraufe, hat bekanntlich der Kultus miniſter 
bei der mediziniſchen Fakultät das Dis ziplinarver⸗ 
fahren beantragt aus folgendem Anlaß: Der Fabrikant der 
Myrrbolinjelfe batte von einer größeren Anzahl von Aerzten 
Atteſte über ſein Fabrikat zu erlangen gewußt, die er dann zu Re⸗ 
klamezwecken veröffentlichte. Auf der Liſte der Atteſtirenden bes 
fanden ſich auch die Namen eines außerordentlichen Profeſſors und 
dreier Privatdozenten der Berliner Univerſität. An dieſe vier 
Herren richtete nun der Kultusminiſter die Aufforderung, ſich bare 
über zu äußern, wie ihre Namen unter jene Reklumeatteſte ges 
kommen ſelen; drei von den Herren gaben dem Miniſter befriedigende 
Aufklärungen, womit für fie die Angelegenheit erledigt war. Nur der 
Privatdozent der Laryngologte und titultete Prof. Dr Herm. Kaufe 
lehnte es ab, dle geforderte Ecklärung zu geden, ſo lange er nicht 
wiſſe, zu welchem Zwecke dleſe von ihn gefordert werde, und be⸗ 
merkte noch, daß er in disziplinaren Angelegenhelten nur der 
Fakultät unterſtehe. Die Folge davon war, daß der Kultusminiſter 
die mediziniſche Fakultät zur Einleitung des Disziplinarverfahrens 
gegen Prof. Krauſe aufforderte. 

Theodor Mommſen bat ſein Amt als ſtändiger Se⸗ 
kretär der Akademie der Wiſſenſchaften niedergelegt, das er 
21 Jahre hindurch verwaltet hat. An feiner Stelle iſt der Ordi⸗ 
narius der klaſſiſchen Philologie Prof. Hermann Diels zum Se 
kretä der phlloſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe gewählt worden. 

Der Wettkampf des Schachmeiſters Steinitz. 
mit 34 Gegnern, über welchen wir bereits berichtet haben, hat 
erſt heute früh gegen 3 Uhr nach nahezu ſiebenſtündiger Dauer 
ſein Ende genommen. Das Ergebniß iſt ein neuer Triumph für 
Steinitz geweſen. Er bat von 34 Gegnern 32 matt geſetzt, eine 
Varthte remis gemacht und nur eine verloren. Trotz des ſich durch 
viele Stunden hinztehenden Kampfes und der allſeitigen großen 
Abſpannung bielt die Corona der Schachfreunde bis zum letzten 
Augenblick aus. 

Durch elne Hutnadel ein Auge verloren 
hat die Stickerin Martga Kallmann. Dieſelbe batte Dienſtag ge» 
gen Mittag Arbeit nach einem Tapiſſerlegeſchäft am Hacke ſchen 
Markt getragen und ſah ſich nachher noch das Schaufenſter dieſes 
Geſchäfts an, als ſich eine vor dem Schaufenſter ſtehende Dame 
raſch umdrehte und das unglückliche Mädchen mit ihrer lang her⸗ 
vorftehenden ſpitzen Hutnadel dtrek: ins Auge traf. Mit einem 
lauten Schrei brach das Fräulein dewußtlos zuſammen und wurde 
ſofort nach der Augenklinit gebracht, wo man gleich feſtſtellte, daß 
das Auge der Unalücklichen ausgelaufen jet. Nur durch das raſche 
Einſtelgen in eine Droſchte rettete ſich die Dame vor einem Akte 
der Lynchfuſtiz, den auszuüben mehrere Piſſanten Miene machten, 
ii — Verurſacherin des Unglücks ſich noch recht impertinent 

enahm. 

Durch Glockengeläut gerettet. 
Kladow berichtet der „Anz. f. d. H“ 
Nebels, der in den letzten Tagen 


Aus dem Haveldorf 
5 : In Folge des dichten 
e eee beriäte, ſchwebten Bewohner 
Wannfee und aus dem Aenne wal auf ihre 3 . 


den Worftarbelter in solchem M.ze, daß es ihnen nicht mehr un 
lich war, dle Richtung nach Haufe zu finden. Gegen 7 Uhr Abends 
langten zwei Boote an, die ſich zwei Stunden mübſam am Ufer 
entlang nach der Pfauentnſel und von dort nach der gegenüber⸗ 
liegenden Ziegelei hindurchgefunden hatten. Noch fehlten aber vier 
Boote mir etwa zwanzig Inſaſſen, die ebenfalls gegen 
5 Uhr von Wannſee abgefahren waren, aber auf dem hier üder 
5 Kllometer breiten Havelſee pfadlos umherirrten. Ein großer 
Theil der Dorfb wohner, namentlich die Frauen und Kinder der 
auf den Booten defiadlichen, ſtanden angſtvoll darrend mit Laternen 
am Uſer und mühten ſich durch lautes Rufen, Blaſen mit Hörnern, 
ſturkes Klingeln, Anzünden von Reiſigbaufen und dergleichen den 
mit dem Nebel Kämpfenden die Richtung des Rückwegs kenntlich 
zu machen. Als gegen 8 Uhr noch kein weiteres Boot in Sicht 
kam, ließ Prediger Schall die Kirchenglocken, die um 6 Uhr 
bereits den Bußtag eingeläutet hatten, eine Stunde lang 
mit aller acht läuten, und dieſer Maßregel war es zu 
danken, daß gegen 9 Uhr eins der Boote nach dem andern eintraf, 
nachdem fie fatt 5 Stunden lang in verzweifelter Lage bei dem; 
naßkalten Wetter ſich auf dem Waſſer befunden hatten. Bei dec 
1 Feler am folgenden Tage wurde der glücklichen 

ettung der Dorfbewohner aus dieſer Angſt und Noth mit Dank 
gegen Gott vom Geiſtlichen gedacht, dem letzteren auch der Dank 
für das Läuten, das den in der Irre Treidenden die ſichere Rich⸗ 
tung beimwärts gezeigt hatte, von einem der Betheiligten noch 
beſonders ausgeſprochen. Von vlelen Seiten wurde die Be⸗ 
chaffung einer am Uſer aufzuhängenden Nothglocke für ſolche, hier 
nicht fo ſeltenen Fälle als ſehr wünſchenswerth anerkannt, und es 
er dazu vielleicht bei Gelegenheit eine Sammlung veranftaltet 
werden.“ 


+ Eine ergötzliche Blumenleſe von Entſchuldigungs⸗ 
Zetteln, wie solche den Lehrern und Lehrerinnen der Berl ner 
Kommunalſchulen unterbreitet werden, erhalten die „Berl. Neueſten 
Nachrichten“ aus dieſen Kreiſen eiageſandt. Hier einige Proben: 
„Ich bitte, meinen Sohn mehr ins Rechnen zu ſchonen, füdem er 
mir die Nacht keine Ruhe läßt, indem er fortwährend pbantaſtert. 
Auch ich habe in meiner Jugend nicht rechnen können; leider bat 
es ft Ipäter von ſelber vefunden, jo daß ich mit Leichtigkeſt die 
Buchführung vollende“ — „Geehrtes Fräulein. eine Armida 
mußte die Schule ver äumen, well mein Mann eine Brleſtaſche ver» 
loren batte. Wo fie hilt das Lo terieloog befaß, wo wir uns die 
Größte Mühe mußten geden, daſelbe wieder in Beſatz zu bekommen 
un) ſie ibn Ottoder 14 Yıhre alt wird, da wird es nicht drauf 
antomme n.“ — Eine G\zfeindin des Mädchenturnens, aber auch 
des Briefftild ſcheint die Berfaſſerin des folgenden „Entſchuldiaungs“⸗ 

ettels zu fein: „Da ich Annaan Sonnabend, well fie klagte um 

tiche in das Turn, das bringt alles vor, — wenn es noch mal 
vorkommt, den [hide ich ihr die Stunde nich nach der Schule und 
laſſe ihr von Doktor unterfuchen, denn von Turn hat ſchon manch 
einer den Todt geſucht. Das if für Jun zen, aber nicht für 
Mädchen“ — Beſondere Zärtlichkeit für ihren Liebling legt eine 
Mutter mit folgenden Worten an den Tag: „Ich bitte mein Dorchen 
wegen Kopfweh an die Luft zu ſetzen“ — Nicht blos ein Drachen⸗ 
tödter, ſondern au b ein Deachenverſchlinger ſcheint der Schulknabe 
zu ſein, von dem es alſo beißt: „Ich bitte meinem Sohne Karl zu 
entſchuldigen; ex hat geſtern Ungeheuer gebrochen.” — Ya reſoluter 
Weiſe vertheidlat eine Matter den von ihr der Tochter mitgege- 
denen Stullenbelag: „Gerhrte? Fräulein. Indem das es Sie ſerr 
zu verindreſihren but, was uf dſe Schtullen druf is, wollte ich Sie 
man fagen, das Sie das jarniſcht angeht, indem das es noch fein 
geſchrieden Welch albt, was uf die Stullen druf ſoll.“ — Nicht 
danz klar iſt folgender Zettel gehalten: „Meine Tochter Loiſe bat 
gefehlt, weil fie einen kleinen Bruder dat ge'richt. Sollte es nüchſte 
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Woche wieder vorkommen, fo entſchuldſgen Ste, bitte.” — Kurz und 
bündig lautet folgender, jeden Zweifel ausſchließender Entſchuldi⸗ 
gungs zettel, der einfach die Worte enthilt: „Wiegen Kop⸗W.“ 


Aus der Provinz Poſen. 

E Buk, 27. Nov. [Stadtverordneten wahl] Am 
beutigen Tage fanden im Maglſtratsbureau die Wahlen zur Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſtatt. Die Betheiligung war ſowohl von 
Seiten der Deutſchen als Polen eine ſehr rege. In der dritten 
Abtheilung wurde Bäckermeiſter Guderski mit 118 von 137 ab⸗ 
gegebenen Stimmen wiedergewählt. In der zweiten Ab⸗ 
ſheilung, zu welcher 43 Wähler gehören, erbielten von 
38 abgegebenen Stimmen Kıufmann Stuchninskt und 
Baumeiſter Ritter je 19 Stimmen, ſodaß bier eine Stich⸗ 
wahl erforderlich iſt, welche am 18. Dezember d. J. ftatifinden 
wird. In der erſten Abtheſlung wurde Jacob Baſch einſtimmig 
wiedergewählt. 

g. Krotoſchin, 27. Nov. [Stadtverordneten⸗ 
wapnlen.] Bei der vorgeſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
wahl der Dritten Abthellung in Krotoſchin erhlelten Render 
Schwengber und Klempnermeiſter Slerodzki je 235, 
Tiſchlermeiſter Jayte und Gutsbeſitzer Seifert je 217 Stimmen. 
Die belden Erſtgenannten ſind ſomit gewäblt. 

a. Jnowrazlaw, 27. Nov. [Stadtverordneten ⸗ 
wa l.] In der heutigen Wahl für die 3. Abtheilung wurden 
mit großer Majorität gewählt: de Buchinskl, 
Rechtsanwalt Max Latte, Kaufmann Jacob Sandler 
(zur Ergänzung) und Grundbeſitzer Ludwig Dobrozinski 


Zur Ergänzung). Von circa 900 Wäbdlern haben ſich 550 bethelligt. 8 


Die Wahl für die 2. und 1. Abtheilung findet morgen ſtatt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 27. Nov. In der heutigen erſten Ausſchuß⸗ 
figung der Preußiſchen Central» Genoſſen⸗ 


ſchaftskaſſe ſprach Finanzminiſter Dr. Miquel die 


offnung aus, daß auch für die Zukunft die Beziehungen der 
Lellraliade mit den Verbänden ſich immer vertrauensvoller 
und inniger geſtalten würden. Schon aus der bisherigen 
kurzen Thätigkeit der Centralſtelle würden die Verbands⸗ 
vorſteher die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß dieſelbe 


nicht entfernt daran denke, in die freie Bewegung, in 
die ſelbſtändige Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens 
von Oben hemmend oder reglementirend einzugreifen. 


Vielmehr ſei es lediglich die Aufgabe der neuen Bank, dieſe 
Entwickelung zu fördern und zu erleichtern. Die Thätigkeit 
der Bank als Ausgleichſtelle und als Depoſttenbank ſolle nicht 
den Provinzen Mittel entziehen, ſondern ſie nur ſammeln, um 
fte dahin zu führen, wo Bedarf jet, und fie da zu entnehmen, 
wo Ueberfluß ſei. Bauer und Handwerker bedürften mehr 
als je des Zuſammenſchluſſes und der ene um nicht 
in der Vereinzelung der Konkurrenz zu erliegen; nur fo 
könnten ſie ſich geregelten und billigen Kredit verfchaffen, 
nur ſo in gemeinſamer Verarbeitung ihrer Produkte und 
im gemeinſamen Ankauf und Verkauf ſich die Vortheile 
ſichern, die ſonſt der Großbetrieb allein für ſich habe. 
Die Staatsregierung ſei ſich der Aufgabe wohl bewußt, auch 
2 rerſeits mitzuwirken, daß die Mittelklaſſen in dem großen 
bewerb der Zeit Schritt halten könnten, und wiſſe wohl, 
daß zu dieſem Behuf vor Allem die Selbſthilfe nicht unter⸗ 
graben oder gelähmt werden dürfe, daß vielmehr die Anſtren⸗ 
gungen der einzelnen Genoſſenſchaften und der Verbände ledig ⸗ 
lich zu erleichtern und zu unterſtützen ſelen. Es ſei nicht der 
geringſte Grund vorhanden, fich gegenſeitig zu bekämpfen, viel: 
mehr aller Grund, wetteifernd dem großen Ziele der Her 
ftellung eines immer dichteren Netzes ländlicher und gewerb⸗ 
licher Genoſſenſchaften zuzuſtreben. Er hoffe, daß auch die 
heutigen Berathungen hierzu beitragen würden. 
München, 27. Nov. Gelegentlich der Man 
übungen am 17. September war ein Kanone 
4. Artillerieregiments, der ſich beim Abfeuern eines 
ſchoſſes gerade vor der Geſchützmündung defand, get 5 
worden. Der Sekondeltieutenant Mayer wurde 
dieſerhalb vom Militärgericht 7 43 Tagen Feſtunas⸗ 
baft verurtheilt. Ein ebenfalls angeklagter Unteroffizier und ein 
Kanonier wurden freige'procen. 

Riedlingen, 27. Novbr. Der Landgerichtsrath Gröber 
Heilbronn wurde heute mit 3709 von 3755 abgegebenen Stimmen 
zum Landtagsab geordneten wiedergewählt. Ein 
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. 

eck, 27. Nov. Der Kalſer richtete vom Neuen Palais 
aus an den hier lebenden Generalmajor z. D. v. Tonring heute 
folgendes Telegramm: „In der Schlacht bei Amiens gaben Ste 
an der Spitze des zweiten Bataſllons der vierten Grenadlere Ihr 
— aer 9 1 8 * eg en. . 
Sa a Ba Se . bierburch den Chara = als 
om, 27. . mmer der Abgeordneten. ch⸗ 
dem der Abg. Barztlaf über Umtriebe 3 8 welche 
gelegentlich der letzten allgemeinen Wablen bei der Wahl des Abg. 
Guy, Gegenkandidaten des Kab nete chefs im Miniſterlum des Innern, 
der bor den Wahlen jeine Kandtdatur zurückgezogen, vorgekommen 
feten, erklärte der Aba. Guy: Es ſeſen ihm Geld und andere 
Anerbietungen gemacht worden. damit er feine Kandidatur zurück 
ziehe; aber dieſe Anträge felen von Perſonen ausgegangen, welche 
der Reoterung fernſteden (?). Er babe dieſelden zurück zewieſen; 
weder Crispi noch die Regierung leien dabel betheiligt geweſen. 
Er, Guy, babe ſeine Kandidatur auf Grund des miniſteriellen 
Programms aufgeftellt und fet der gegenwärtigen Regierung treu 
eblſeben. Barztlat, Unterſtaaksſekretär Gall! and andere 
edner betheiligten ſich an der weiteren Debatte, welche ſehr leb⸗ 
daft wurde und zu heftigen Zwiſchen rufen von Deputirten 
der äußersten Linken führte. Da der Präſtdent die Ruhe nicht 
rzuſtellen vermochte, ſuspendirte er die Sitzung. Na 
zen Wiederaufnahme schlug Miniſterpräſtdent Cris pt vor, dem 
Kammerpräfidenten die Ernennung einer Kommiſſion von 9 Mit⸗ 
gliedern zu übertragen, welche eine Unterſuchung über die behaup 
teten Thatſachen anſtellen fol. (Sehr gut!) Dleſer Vorſchlag 
wurde den Bureaus gemäß der Geſchäftsordnung überwieſen. So⸗ 
dann wurde die Berathung über die Interpellatlonen in Betreff 
der inneren und der äußeren Rolitit wieder aufgenommen. 
Imbriani entwickelte feine Interpellation über die aus wär⸗ 
ige Politit der Reglerung. Italten dürfe keinen der Inter⸗ 
teſſen pſenen, welche Ah um die türtifhen Erfolge ſtreiten. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Baron Blanc, unterbrach den 
Redner mit der Bemerkung, Italien ſel nicht und könne nicht ſein 
im Dienſte von irgend Jemand. 


. —— 


Paris, 27. Nov. [Deputirtenklammer.] Das Hus 
iſt ſtark beſetzt. Der Weiniſter des Acußern Berthelot giebt 
feiner Anerkennung Ausdruck für die Verdlenſte des nach Ma⸗ 
daga skar entſandten Expeditionskorps und führt ſodann aus: 
„Madagaskar iſt heute im franzöſiſchen Beſize. Die Expedition 
bat zu ſchmerzlichen, alle vorherigen Annahmen überiteigenden 
Opfern geführt, die uns das Recht geben, ausgedehnte Entſchädi⸗ 
gungen und endailtige Bürgſchaften zu verlangen. Es kann ſich 
bleraus keinerlei auswärtige Schwierigkeit ergeben. Wir achten 
die in Bezug auf gewiſſe Mächte von uns eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen. Was die von den Hovas abgeſchloſſenen Verträge 
betrifft, ſo werden wir die für eroberte Gebiete üblichen inter⸗ 
nationalen Regeln beobachten. Unter dieſem Vorbehalte ſind wir 
entſchloſſen, namentlich unter dem wirtbſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkte, alle aus der endgiltigen Olkupatlon Madagas⸗ 
kars ſich ergebenden Rechte auszuüben. Die innere Or: 
ganiſation des Landes wird unter unſerer Autorſtät 
aufrecht erhalten werden. Die Regierung beabſichtigt keineswegs, 
den Vertrag von Tananarivo abzulehnen, nichtsdeſtoweniger ers 
achtet ſie es für nothwendig, an dem Wortlaut des Ver⸗ 
trages gewiſſe Abänderungen vorzunehmen, zu dem 
Zwecke, jeden Irrthum zu vermelden und jeder Mözlichkeit neuer 
Konflikte vorzubeugen. Das endgiltige VBertragsinſtrument wird 
ber Kammer demnächſt vorgelegt werden.“ — Rlbot erſucht die 
Regierung, die zu ändernden Punkte des Vertrages genau anzu⸗ 
geben und die Aktenſtücke in Betreff Madagas kars mitzutbeilen, 
worauf Berthelot erwidert ein Gelbbuch werde in nächſter Zeit ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Kammer beſchließt, die Interpellationen 
betr. die Organiſatlon der Madagaskar⸗Expedition ſofort zu berathen. 
wei Redner tadeln die Organ ſation der Expedition und legen die 
Verantwortlichteit hierfür dem Marinemintſtexlum zur Laſt; fie 
verlangen eine Unterſuchung. — Kriegsmintſter Ca⸗ 
daignac erklärt, die Regierung jet bereit, Aufklärungen zu 
geben; er lobt den Heldenmuth der Soldaten und Offistere; die 
Friſt zur Vorbereitung der Expedition jet ungenügend geweſen; 
der Feldzug habe be wieſen, daß die Kolonlalarmee aus fertigen 
Leuten zuſammengeſetzt fein müſſe. Die Verwendung der 
Lefèvre⸗ Wagen jet ein Irrthum geweſen. „Die Wahr⸗ 
beit iſt, daß wir einer Organſſation für die Kolonien ermangeln, 
ein Sühneopfer braucht aber deshalb nicht herausgeſucht zu wer⸗ 
den.“ aures verlangt, die verantwortlichen Mintfter ſollen 
ſich rechtfertigen. — Dupuy erklärt, er habe den aufrichtigen und 
loyalen Erklärungen Cavalgnacs nichts hinzuzufü zen. Die Debatte 
wird ſodann geſchloſſen. Zahlreiche Tagesordnungen find eingebracht. 
— Der Soztallft Jourdes verlangt die Ernennung einer 
Unterſuchungskommiſſton. Miniſterpräſident Bour⸗ 
geols verwirft jede Unterſuchung und erklärt, die Reglerung werde 
die Verantwortlichen im Verwaltungswege erforſchen. — Der A n⸗ 
trag Jourdes wird mit 409 gegen 112 Stimmen a bge⸗ 
lehnt. — Die Kammer nimmt ſodann mit 426 gegen 54 Stim- 
men eine Tagesordnung an, welche Bourgeois acceptirt 
hatte, des Inhalis, die Erklärungen der Regierung 
ſeten zu billigen und den Truppen ſeien Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen. Der Soztalift Grouſſet 
bringt ſchließlich einen Antrag ein, die vorigen verantwort: 
lichen Miniſter in n u verſetzen, und 
verlangt für dieſen Antrag die Dringlichkeit. Der Antrag wird 
mit 417 gegen 48 Stimmen abgelehnt. 

Dumas iſt Abends 


aris, 27 Nov. 
geſtorben. 8 
Der Verſtorbene war bekanntlich der natürliche, ſpäter 
adoptirte Sohn des berühmten Romandichters „Alexander Dumas 
der Aeltere“. Er wurde am 28. Sılt 1824 in Paris geboren, 
debũtirte mit 17 Jahren als Lyriker und publizirte von 23 Jahren 
an eine ganze Reihe von Romanen, darunter „ e aux ca- 
mélias“, der als realiniſche „Sittenſchilderungs“ — er behandelt 
bekanntlich die Geſchiuchte einer Courtiſane — großes Aufiehen er⸗ 
regte und fpäter auch dramatiſirt wurde. In derſelben Richtung be⸗ 
megte ſich das Drama „Le demimonde“, defjen Titel ein geflügeltes 
Wort wurde. Seltdem war Dumas außerordentlich thätig dis auf 
die neueſte Zeit, doch bat keins feiner ſpäteren Werte den Erfolg 
der genannten beiden Stücke erreicht. Beträchtliches Aufſehen 
erregte er noch 1887 mit „Francillon. Die Stellung des 
Weibes in der heutigen Geſellſchaft war Dumas Lieblingsthema, 
das er von den verſchiedenſten Seiten aus beleuchtete. 1875 wurde 
er Mitglied der Akademie. Er führte ein tadelloſes Privatleben 
und war auch als Menſch allgemein beliebt. 
aris, 28. Nov. Dumas ſtarb in Marly bei Paris Abends 
7¼ Uhr umgeben von ſeiner Familie, feine letzten Augen ⸗ 


Alexandre 


blicke waren ruhig. Der Präſident Faure fie 
über das Befinden des Kranken öfters Berſcht erſtatten 
Ebenſo erbat die Kalſerin Eugenie telegraphiſch von London 


aus Nachricht. Die Leiche wird voraus ſichtlich Vormittags nach 
Paris gebracht. 


Madrid, 27. Nov. Zu der Pulverexploſſon be 
Palma wird weiter berichtet, daß noch 17 Verwundete 
geftorben find, ſedaß die Zahl der bei der Kataſtrophe Vers 
unglückten 50 2 

London, 27. Nov. Die zweite Verhandlung gegen 
das ebemalige Parlamentsmitgled Jabez Balfour, diesmal 
wegen etrugs gegen die Aktionäre des „Houſe and Land 
Inveſtment Truft“, wurde beute beendigt. Die Geſchworenen er 
kannten auf Schuldig. Die Urtheilsverkündtaung wurde auf 
morgen vertagt. ö 


London, 28. Nov. Die „Times“ meldet aus Odeſſa: 
Durch Stürme in Süd⸗ Rußland wurde großer 
Schaden angerichtet. Viele Hafenplätze am Schwarzen 
Meere ſind überſchwemmt. Der am Lande allein ent⸗ 
ſtandene Schaden wird auf mehr als 40 Millionen Rubel 
geſchätzt; mehr als 80 Menſchen ſollen durch die Stürme 
ums Leben gekommen ſein. 

London, 28. Nov. Salisbury erhielt ein Schreiben, 


worin Prämien für engliſchen Welzen bau 1 f 


der freien Wetzeneinfuhr verlangt und ein Mehlzol 
wohn wird. Salisbury verſprach, die 
zu ziehen. 

London, 28. Nov. Die „Umbria“ landete geſtern in Grimsby 
die aus 11 Mann deſtehende Mannſchaft der deut ſchen 
Bark Loulſe, die von Mlddlesburg nach — — 
war. Die Mannſchaft hatte das Schiff in ſinkendem Zuſtand ans 


lasgow, 28. Nov. Günſtige Gerüchte über eine wahr⸗ 
ſcheinliche Beilegung des Schiffsbau ⸗Streites verur⸗ 
ſachten an der biefigen Börſe ein Steigen der Elſeubabnaktien. 
rid, 28. Nov. Einer Depeſche des 
Habanna zufolge vollen 500000 Zentner Zucker 
in 2 Tagen durch Feuer zerftört fein — Die 
Aufſtändiſchen brachten einen Zug zum Ent 
gleiſen und plünderten die Reiſenden. 


Zur Lage in der Türkei. 
Konſtantinopel, 27. Nov. (Aus amtlicher türkiſcher 


em⸗ 


ch getroffen. 


ch] ſtändlich. Die ſpätere Prämſenerklärun 


Sache in Erwägung C 


„Heraldo“ aus G 


Quelle.) Die neuerlich in ausländiſchen Zeitungen aufge: 
tauchte Nachricht von einem verbrecheriſchen Unter: 
nehmen, das im Kuſerlichen Palaſte zu Konſtan⸗ 
tinopel entdeckt worden wäre, wird von autoritativer Seite 
in formeller Weiſe dementirt, ebenſo die in denſelben Blättern 
enthaltenen Meldungen von angeblichen Verhaftungen. 

Konftantinopel, 27 Nov. Wie verlautet, werden au h in 
dieſem Jahre, gleichwle alljährlich, vor Eintritt des Monats Nas 
madhan einige hundert Softas auf Staatskoſten 
in die Pro nz geſendet werden. 

Wien, 27. Nov. Eine Konſtantinopeler Meldung der 
„Poluiſchen Korreſpondenz“ bezeichnet die Angaben über die 
Verluſte an Menſchenleben in Klein-Ajien, 
welche das engliſch armeniſche Komitee kürzlich veröffentlichte, 
als übertrieben. Auf Grund verläßlicher Berichte wird 
jedoch die Anzahl der in den anatoliſchen Städten den Un⸗ 
ruhen zum Opfer gefallenen Armenier auf 
rund 15 000 beziffert. Der Menſchenverluſt auf dem 
platten Lande ift gegenwärtig überhaupt nicht zu ſchätzen. Der 
Verluſt an Gütern iſt mit der in der engliſchen Quelle ange⸗ 
geberen Summe von 10 Millionen tückiſche Pfund ebenfalls 
überſchätzt, beträgt jedoch ſicher etwa „ oder ½ der genannten 
Summe. Aus den Vilajets Trapezunt, Eczerum, Tiflis, Wan, 
Diarbekr, Mamureth⸗-ul⸗Aziz, Siwas und Aleppo wird ein 
jeder Beſchreibang ſpottender Nothſtand gemeldet. 


London, 27. Nov. Den „Daily News“ wird aus 
Odeſſa gemeldet, General Scheremetjew, General⸗Gou⸗ 
verneur und Generalkommandant der Armee des 
Kaukaſus, ſei ſchleunig nach Petersburg berufen 
worden. In Tiflis werde allgemein geglaubt, dieſe Thatſache 
ſtehe in Zuſammenhang mit der unruhigen Lage in Anatolien 
oder mit der drohenden Haltung der Kurden. 


5 Handel und Verkehr. 


Lemberg, 27. Nov. Der „Kuryer Porauny“ meldet: Das 
Arrangement der Baink⸗ und Getreidefirma Goldſtern u. 
öwenherz mit ihren Gläudigern ſtößt auf uniberwind bare 
Schwierigkeiten, ein Vergleich tft unmöglich. Man 
befürchtet Falllſſements einiger größerer Firmen, die mit Goldſtern 
u. Löwenberz in Verdindung ſtehen und bei denen die Balfiya 
mehrere Milllonen Gulden detragen dürften. 


W. B. London, 27. Noo. Der „Times“ wird aus 
Paris von geſtern gemeldet: Die griechiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, London und Paris hiben die 
Verhandlungen mit den Bondholder⸗Comitees in 
den genannten Hauptſtädten in der Abſicht wieder eröffnet, zu 
einem befriedigenden Uebereinkommen zu gelangen. Um hierzu 
beizutragen, hat die griechiſche Regierung den Grundſatz ges 
nehmigt, daß der Ueberſchuß aus den Einnahmen, welche ſpe⸗ 
ziell für die Zahlungen an die Bondholders angewieſen ſind, 
ebenfalls zu Gunſten der Bondholders verwendet werde! ſoll. 


Fonds⸗ und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

Berlin, 27. Nov. Die Börſe war heute fait ausſchlleßlich 
mit der Broiongation beſchäftigt, und es muß hervorgehoben werden, 
daß ſich dabei noch ein über Erwarten Hoher Ueberfluß von Kafjas 
waare berausſtellte. In Folge deſſen zogen nicht nur die Reports 
in allen wichtigeren Papieren erheblich an, nicht minder der Geld⸗ 
ſatz les wurden circa 5 Prozent bezahlt), ſondern es zeigte ſich 
auch ſichtbar eine vermehrte Zurückhaltung der Geldgeber vom 
Reportgeſchäft überhaupt. Man könnte ſich alſo kurz faſſen, daß 
Geld zwar reichlich vorhanden war, daß aber ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen der Perſonen beute mehr bervortrat. Dies iſt übrigens im 
Verlauf der jetzigen Börſendewegung, der früheren Krſſe und 
des jetzigen Ausgleichs begründet und eigentlich ſelbſtver⸗ 

0 bewirkte eine Be⸗ 
feftigung. Die neueren volitiſchen Depeſchen blieben ohne Eln⸗ 
uß auf die Haltung. Dagegen drückten vorübergehend wieder 
erkäufe für Wien und im Hüttenaktienmarkt ſolche in Dortmunder 
Unton⸗Aktien für eine hleſige kleine Spekulationsbank. Die weſt⸗ 
lichen Börſen waren feft, was angeſichts der auch in London jetzt 
ſchwebenden Liquidation von Bedeutung erſcheint. Nachbörslich 
gab die Tendenz auf Barifer Meldungen einer Inſolvenz nach. 
Alle Bankaktien haben mäßige Einbußen erlitten und gerade hler 
ſtellten ſich in den lokalen Werlhen hohe Reports heraus; in 
Kreditaktien wurde bis zu / Proz. Report gemacht. Deutſche 
Eiſendahnaktien haben kleine Abſchwächung erfahren. Von öfters 
reichiſchen Bahnen gewannen Buſchtehrader und Elbethalbahn an⸗ 
ſehnlich; gran ez und Lombarden waren ftabll. Schweizer Aktlen 
verloren circa 1 Proz., auch italleniſche und Brinze-Henrt, Kanada 
Pacific ıc. waren etwas billiger. Am Montanmaxkt bielten ſich 
Koblenakttien gut und Etſenwerthe wurden durch den erwähnten 
Rückgang von Dortmundern gedrückt. Fremde Fonds und Neben» 
gebiete gaben leicht nach. Kaſſa⸗Induſtriewerthe ſtill. (N 3.) 

Breslau, 27. Nov. (Schlußkurſe.) Abgeſchwächt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 99,10 B’/,proz. V.⸗Bfanb r. 100 85, 
Ronfol. Türken 20,20 Türk. Boofe 109,25, 4 proz. ung. Goldrente 
102,20, Bresl. D.stontobant 122,50 Breslauer Wechslerban 107 00, 
Krebitaktien 230,50 Scblel. Bandverein 128,00. Donners warkhütte 
141,50 Flöther Maſchinenbau Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
Oberſchleſ. Eſſerbann 82,25, 


inkattien 201,00 Laura⸗ 
Ferrelg Bantnoten 169 50 


ft. 
2 proz. Conſols 104%, 
889 Ruſſen 


proz. Edupter 99, Aproz. uniftz. Egypter 101, proz. 
nt. 63), bros, Meritaner 89%, Ottomanbant 12”, Ca⸗ 
nada Bactfic 57°, De Beers neue 25¼½, Rio Tinto 16 ½ aproz. 
Rupees 60 ½, bade fund. arg. A. 74 bproz. arg. Goldanl 
70%, 4% pros. . do. 48, 3 proz. Reichsanl. 97, Griech. 81. 
perl, 27. Nov. (Schlukturfe.) Behauptet . 
proz. amortiſ. Rente 100.15, Bproz. Mente Nee ten. 
5,104. Rente 86,50, 4proa. ung. Goldrente 102.87 /, III. r. 
Anleihe —.— 4 proz. Rufen 1889 100,20, 4proz. untf. Eavpter 


W 


S 


5 z a en au 


37, bo. Wen A. 206 37, do. Modrid k. 418 25 Meribionoi- A 
60600 Wechsel o. Italien, 6¼, Robinſon⸗A. 247,00, Bortuateler 
25. C6, un ern 463,00, 4 proz. Ruſſen 66,45, 


Brivatbis kont 1 
Frankfurt a. M., 27. Nov. . [Schluß. 
Oeſterreich. Prebtiaftten 312°/,, Franzoſen 305, Lombarden 85 ¼, 
Ungar. Goldrente —.—, Gotthardbahn 163, 80. Diskonto » Kom. 
m ‚ 2 1 5 2 Dreöbner Dani un, Berliner Handelsgeſellſchalt 
chumer Gußſtahl 159,50, Dortmunder Union St.⸗Pr 
520 Gelentlichen 107 70, 3 Bergwerk 173 00 Sisernio 
167,00, Zaurahütte 150 50, 3proz. Bortugielen —.—, entf 


385 
“ 


Mittelmterbahn —.—, „Shwelger Centralbahn 1 Sach er 
Nordoſtbahn 125,20, Schweizer Union 89,40, tallenlſche Merldio⸗ 
naux 121.00, Schwelzer Simplonbahn 89,10. Nordd. Llord — 0 
Mexikaner 8970, Italiener 85,30. Ediſon Aktien —,.—, 
3 ar Be Retchbanleige —.—, Türtenloole 8410 
ationalbank —,—. 
Hamburg, 27 5 Still. Preuß. 4 proz. Konſols 105,00, 


Slilberrente 84,70, Oeſterreich. Goldrente 102,50, Italiener 85,90, 
Krebttafrien 311.25 Franzosen 760,00, Lomdarden 205,50, 1880 et 
Raſſen 100,25, De utſche Bank 197,15 Distontosfommandtt 209,68, 
Berliner Handeitgeielicaft m. 25, Dresdner Bank 162 85, Natio- 
nalbank für ag chland 137 Hamburger 80, Se 123,10, 
Lübeck⸗Büchen. E. 148,25, Matte „Mlawka 8 1 Süd 
Lahn 91.00, Louradutte 110 00, Nordd. J.⸗Sp. 06, Hamdurger 
P detſabrt 107,40, Donamit⸗Truft⸗A.⸗A. 142, 76. en 3, 
Suenos Ayres 30.55. 
e e Nov. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,05, 
ſel auf Bern (3 Mon.) 45,30 Wechſel auf Amſterdam 
957 Wechſel o, 10 (8 Mon.) 36,871, Nuſſiſche Aproz. 
Conſols von 1889 —, Ruſſ. proz. 8 Ae von 1894 
Ruſſ. Aproz. Soibanl. VI. Ser Ruffiſche 
Bodenkredit⸗Pfanbbriefe 180 Ruf, TC inmwertbapreklkien 
—, Petersburger Diskontobank 794, Petersb. internat. Bank 
655, Worſchauer Kommerz⸗Bank 510, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 496. 
io de Janeiro, 26. Nov. Wechſel auf London 9/4 
Buenos Ayres, 26 Nov. Goldagio 233 ¼, 


Bremen, 27. Nov. (Görſen » Schlußbericht.) Rafftnirtes 
Serroleum. (Offiztele Nottrung der Vetroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
Foto 7,50 Br. Ruſfſiſches Petroleum foto 7,10 Br. 

Schmolz. Behauptet. Wilcox 30%, Pl. Armour ſhteld 90 ¼ Pk., 


Cudaby Dh VI., Choice Grocery 31¼ Pf., White label 31%, Pf., 1 


Falrbanks f. 
Speck. able Short clear middling loko 26, Extralongs 


Kaffte unverändert. 

Reis ſehr ruhig. 

Baummoue. Ruhiger. Uppland middl. loto 44½ Pf. 

Tabak. Umſatz: 196 Seronen Carmen, 79 Faß Kentucky. 

Hamburg, 27. Nov. (Schlußbdericht.) Kaffee. Good „verage 
Sanſos per Dezember 73½, per März 70¼, per Mat 69, . 


Juli 66%. Ruhig. 
amburg, 27. Nov. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben 
ben ucker I. Produkt Bafls 88 pCt. & Renbement neue Uſance, frei 


ord Hamburg per November 10,87%, per Dezember 10,40, 
Sn März 10, 75, per Mat 10,90. Stelig. 

Havre, 27. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork LE mit 5 Points Balſſe. 

Rio 11 000 Sad, Santos 15 000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 27. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Btenler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Nov. 89,00, per De⸗ 
zember 89,00, per März 86,00. Unregelmäßig. 


— = IT — D rr rr A 5 1 \ 

Baris, 27. Rob. (Ga, a. ude: usa, 38 Proz tot. Newpork, 27, Nov. Wetzen per Nos. 64%¼., per Diz 65½. 
27,50 à 28,00. Weißer Zucker Nr. 8 — 5 00 fetlo ver Nov. Morgen Feiertag. . 
a In, ver Dez. 30,37 Ya ber Verner hrt 31,12'/,, per März Berliner Pr n 27 N | 
Jun erliner Pro markt vom ovember. 
matt, e bee 1 ee een Realtfationtverfäufe mehren ſich natärlich, je näher wir der 


April 19,05, ver März⸗Juni 19,45. — Roggen ruhig, per Nov. 
10,45, ner er- Ji 11,45. — Weehl matt, 5 November 41.30, 


ver Dezemb 1,45, ver Januar⸗April 42.20, per März⸗ 
Juni 42,75. — Rubel behauptet per Nov. Pr 75, per Dexember 
54,00, per Januar⸗April 54,25, per März unt 53.75. - 


r 81,00, ver 


00 
Epirituß feſt, der November 30.50, per Dezem 
Auguft 32,25. — Wetter: 


N 32,25, per Mat 


Amſterdam, 5 Nov. Ban 
Amſterdam, 27. Nov va⸗ baer 7 urdinary 54 
Amsterdam, 27. Nov. (Betreidemarkt.) Weizen auf Ages 
behauptet, per November —, do. per März 150, per Mal 150. 
Roggen loko unverändert, do. auf Termine ruhig, per März 102, per 
Hes 8 7 Rüböl loco 23, per Dezember 23, per Mai 23¼ per 
er —. 
Hutwerben, 27 27. Nov Petroleummarkt. (Schlußbertcht.) Raf. 
e Type weiß loo 19¼,. Feſt. 
Schmalz per ge 74. Margarine — 
Jondon 27. Nov An der Küſte — Wersenlabungen angeboten. 
— Wetter: Regen. 
London, 27. Nov Chilt⸗Kupfer 43 ¼8, 9 3 Monat 43 ¼. 
Glasgow, 27. Nov. Roheiſen. (Schl Vetred numbers 
warrants 46 fh. 8 


Leith, 27. Nod. Getreidemarkt. Markt außerordentlich ruhig, Ml. 


Tendenz aber ſtetig. 
erpool, 27. Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle.) 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Feſt. 
„ Mid 
an. 
er 


Petersburg, 27. Nov. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00, 
Roggen loto 4,90. Hafer loko 3,30. Leinſaat loko 10,50. Hanf 
oto —,—. Tau toto 47,00, ner Auguſt — Wetter: Froſt. 

Newy ork, 26. Nov. Der Werth der in der vergangenen 
Woche 8 Produkte betrug 7 420 408 Doll. 

Vertonurt, 26. Nov. Waren perich. „aummwole in em» 


Weizen per M 
u — Gelreideracht 3 ge Be 3 — Kaffee falt 
4 15, do Rio Nr. 7 per Dezbr. 14,25, do. Rio Nr. 7 per Febr 
A — N lien Spring heat clears 2,40 — Zucker 8 
T 1.0 
3 26. Nov. Wetzen. Tendenz: bei behauptet, do. per 
Nov. 56°/,, bo. per Dezember 56. — Tendenz: ruhla, 
per Novbr. 27¼ Schmalz per Nobb. 5 35 = Nes Januar 


5,47. — Spec bort e clear nom. Vork per Nov. 79 
Berlin, 28. Nov. Wetter: Regen und Schneefall. 


Eröffnung des Dezembertermins kommen und das hat ſich heute in 
beſonders nachthe ligem Grade bier fühlbar gemacht, da es bei 
fehlender äußerer Anregung wenig Käufer gab und dieſe Wenigen 
ſich auch noch großer Zurückhaltung befleißigten. Der ſchwerfällige 
und beſchränkte Umſatz in Wetzen und Roggen vollzog ſich 
daber nur zu nachgebenden Preiſen und erſt nach Erſchöpfung der 
Anerbſetungen zeigte ſich ſchließlich ein etwas fragwürdiger 
Schimmer wlederkebrender Festigkeit. Hafer zeigt in den Termir⸗ 
prelſen eine nicht ganz geringe Verſchlechterung, — olle Kaufluſt 
fehlte. Waare tft hingegen voll preisbaltend. 61 wurde erſt 
nach erneuter Preisherabſetzung etwas mehr beachtet. Spiritus 
hingegen blieb vernachläfſtat und zeigt in den Preiſen we tere kleine 
Verſchlechterung. 

Welzen lolo wenig verändert, Termine etwas billiger ver⸗ 
kauft. — Roggen loko geringer Verkehr, — flauer. — 
Mais loto 45 Termine mott. Gekuͤnd. 250 To. — Hafer loko 
bebauptet, Termine 7 niedriger. Gek. 200 To. — Ro ga en- 
mehl matter. — Rüböl matt. Gekünd. 500 Ztr. — Petro⸗ 


leum matter. — Spiritus matter. gs: 40 000 Liter. 
Welzen loko 137-148 M. 895 eſordert, Robbr. 
43.50 M. bez., Dezbr. 143,50 —143—143 ez., Mai 147,50 


bis = ee M. bez., Juni 148, 501475 Tee Mk. 
n loko 116-122 M. nach Qualität geford ie 

e 120 Mt. ab Bahn bez. Nobbr. an ‚guter 

= 55 „Dezember 117,75—117—117,25 M. bez., Mat 123,50 bis 


Mais loko — ! — Beer gefordert, Novbr. 


102,50 M. nom., Mai 93 
ELBE, loto per 1 8 113-175 M nach Qua⸗ 
b hae er foto 117-150 M. 1000 Kilo nach 
afer — — nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ u eipeerin 2 — 
0 


. | 19 DR. ben, 2. du. 125 uckermärkiſcher u. 
121—132 M. bez., do I cher 120 131 M. bein 1 
preußtfcher, mecklenburglſcher und pommerſcher 138 —1 
Ro 252 120 Mt. bez., Dez. 118,75—119 Mk. bez. Mat 120,95 
ezahl 
Erbſen Kochwaare 145—168 M. per 1000 Kllogr. Anti 
a⸗Erbſen 


waare 115—182 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bikto 
155 —170 M. bez. 
Mehl. Weizenmeh 5 Nr. 00: mas Mark bez., Nr. 0 


und 1: 17,00 14.50 M. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,50 515 
4853 * bez., Dez. 16, ok 88 7 16,20 M. bez., Februar 
5 . 13 er 95845 53 1 bez. Nobbr. 46,146 
ohne 4 Novbr. 46, M. 
bez., Dezbr. 1 be B 456 We. b 
Petroleum loten 23 Mt. m Novbr. 26 Mt — Dezbr. 
M. bez., Januar 23,1 M. bez., Februar 23,3 M. b 
“ Spiritus unerfteuert zu 50 M. Verb Verbrauchzabgabe loro 
ohne Faß 52,2 an bes. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgade 
loko 1 Faß 32 M. bez., Nopr. 37,1 M. bez., Dezember 37 bis 
36,9 M. bez., De 379-3 78 Mk. bez. Juni 38.2—38,1 Mk. bez., 
Septbr. 39—38,9 M. bez. 
Kartoffelmehl November 14,10 M. dez. 
Tie AH ARALT, wurden fehgech Kr Sl 7 f 108; 
e Regultrungspreiſe wurden geſe r Mals auf 102,50 
Mk. per 1200 Be Sole: auf 120 M. per 1000 Kilo, für 


10 0⁰⁰ Ltr. FA 


eee Umrashnungt ( Livre Sterling = 20 . gabel I 


3.20 Mm. 1 Gulden österr. W. = 1,70 M. 7 Gulden süde. — 12 M. dulden 


rei, W — 1,70 N 


Rüböl auf 46 für Spiritus auf 37, 1 IR per 
175 


nos, 1 Lira oder ( Peteta = 0,80 M. 
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